
Emissionsarme Gülleausbringung 

Im zweiten Teil widmen wir uns den Maßnahmen zur Ammoniakreduktion und den Anwendungs-
beispielen bei der Ausbringtechnik. 

Wesentliche Erhöhung 
der bodennahen Ausbrin-
gung erforderlich 
In Österreich werden durch die Maß-
nahme „Bodennahe Ausbringung von 
flüssigen Wirtschaftsdüngern und Bio-

gasgülle" nachweisbar rund 3 Mio. m3 
flüssiger Wirtschaftsdünger bodennah 
ausgebracht. Das Ziel für bodennahe 
ausgebrachte Gülle im Jahr 2030 liegt 
bei rund 15 Mio m3. 

Maßnahmen zur Ammoniak-
reduktion 
Die Reduktion von Ammoniak er-
streckt sich über alle Bereiche in der 
Nutztierhaltung. 

a) Fütterung 
Beispielsweise können durch eine op-
timierte Fütterung mit Verbesserung der 
Grundfutterqualitäten und Futterana-
lysen sowie darauf aufbauenden Ra-
tionsberechnungen Eiweißüberschüs-
se vermieden werden. Eine eiweiß-
angepasste Fütterung vermindert effi-
zient Stickstoffausscheidungen. Dies 
setzt laufende Futteranalysen für die 
einzelnen Grundfutterarten voraus. 
Aufgrund durchschnittlich niedriger 
Rohproteingehalte in den Rationen 
wird das Reduktionspotenzial als eher 
gering eingestuft. 

b) Stallanlage 
Die Stallhaltung ist neben den Aus-
bringungsverlusten bei Wirtschafts-
düngern eine der größten Quellen 
für Ammoniakemissionen. Folgende 
Schritte können zur NH3-Emissions-
minderung beitragen: 
• Sauberhalten von benutzten Lauf-

gängen und Auslaufflächen, 
• Erhöhung der Schieberfrequenz 

auf planbefestigten Flächen bei 
gleichzeitiger Befeuchtung bzw. 
Reinigung im Sommer, 

• Automatische Spaltenreiniger, 
• Reduktion der emittierenden Ober-

fläche, 
• Möglichst trockene Bedingungen 

(Harnrinne, Kotbandentmistung mit 
Trocknung, Fußbodenheizung,dich-
te Tränken), 

• Optimierung von Temperatur und 
Belüftung. 

Stallbauten sind langfristig angelegt. 
Daher ist das Reduktionspotenzial bis 
2030 für den Bereich der Stallungen 
als überschaubar zu betrachten. Mit 
dem Anstieg der Laufstallhaltung ist 
eher eine Tendenz nach oben zu er-
warten. 

c) Lagerung von Wirt-
schaftsdüngern 

Durch eine Abdeckung von Güllebe-
hältern wird der Luftaustausch über 
die emittierende Oberfläche mini-
miert. Laut Erhebungen hat sich im 
Zeitraum von 2005-2015 der Anteil 
der abgedeckten Güllegruben deut-
lich reduziert. Es wird beim Bau von 
Grubenräumen dringend empfohlen 
eine geschlossene Grube anstelle 
einer offenen Grube zu errichten. 
Schwimmende Abdeckungen mittels 
Folie oder Plastikschwimmkörper bzw. 
natürlichen Schwimmdecken (bei über 
7% Trockensubstanz-Gehalt) können 
ebenfalls die Ammoniakemission re-
duzieren. Ebenso ist die nachträgliche 
Anbringung von festen Abdeckungen 
anzudenken. Gemäß UNECE-Leitfa-
den (2015) können feste Abdeckungen 
die Ammoniak-Emissionen am Lager um 
80% reduzieren, bei natürlichen Schwimm-
decken liegt der Wert bei 40%. 
Fazit für den Bau von Güllelager: 
Sämtliche neu errichtete Lager müs-
sen abgedeckt werden. 

d) Wirtschaftsdüngeraus-
bringung 
Die Wirtschaftsdüngerausbringung hat 
mit 40% an der Gesamtemission einen 
wesentlichen Anteil an den Ammoniak-
verlusten aus der Landwirtschaft. Als 
wirkungsvollste Reduktionsmaßnahme 
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Abbildung 1: Bodennahe Gülleausbringung in Österreich, Quelle 
BMLRT, LK Österreich 
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Abbildung 2 Verteilung der bodennah ausgebrachten Gülle nach 
Bundesländern, Quelle: LK NO.  DI  Josef Springer 

Rinder- und Schweinebestand 2017, 

Bundesland Rinder ges 2017 in % Schweine es 20 

Burgenland 19 907 1,0 44 179 
Kärnten 188.359 9,7 116 607 
Niederösterreich 436.436 22.5 754723 
Oberösterreich 566.628 29,2 1.095.910 

Salzburg 165.713 8,5 7566 
Steiermark 319537 16,4 754.596 
Tirol 181.510 9,3 9.878 
Vorarlberg 65 306 3.4 9 141 
Wien 80 0.0 203 

Summe 1.943.476 100,0 2.792.803 

Tabellel Auswertung zur bodennah ausgebrachten Gülle nach 

Rinder- und Schweinebetriebe, Quelle: LK NO,  DI  Josef Springer 



Abbildung 6: Die Schleppschtauchtechnik wird primär für Ackerkulturen und für 
separierte Gülle im Grünland empfohlen. 
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wird die bodennahe Ausbringung von 
flüssigen Wirtschaftsdüngern (Gülle, 
Jauche) mittels Schleppschlauch, 
Schleppschuh oder Injektion gesehen. 
Der Nachteil dieser Technik liegt in deut-
lich höheren Kosten und einem Ver-
dichtungrisiko auf den Flächen beim 
Einsatz schwerer Fahrzeuge. Großvo-
lumige Bereifung, die Schaffung trag-
fähigerer Böden und Gülleverschlau-
chung mit bodennaher Ausbringtech-
nik können diese Problematik bei ge-
eigneten Betriebsstrukturen weitge-
hend lösen. Darüber hinaus können 
mit Gülleverschlauchung auch Flä-
chen mit größerer Hangneigung ge-
düngt werden. 

Folgende Ausbringtechniken können 
NH3-Emissionen reduzieren: 
Die grundsätzliche Basis der Ammo-
niakverluste stellt die Ausbringtechnik 
mit Prallteller. 
• Schleppschlauch (30% Re-

duktion): Die Gülle wird auf den 
Boden von Ackerland oder Grün-

 

land mittels einer Reihe von flexi-
blen Schläuchen im Abstand von 
25 cm bandförmig abgelegt. Eine 
Applikation zwischen den Reihen 
von wachsenden Beständen (z.B. 
Mais, Getreide, Raps) ist eben-
falls möglich. Die Empfehlung gilt 
primär auf Ackerflächen. 

Schleppschuh (50% Reduk-
tion): Wie beim Schleppschlauch 
wird Gülle über Schläuche geleitet, 
die in einem Schlitz, dass mit einem 
Metallstück geritzt wurde, abgelegt 
wird. Das Metallstück gleitet auf 
der Bodenoberfläche und teilt da-  

bei den Pflanzenbestand, sodass 
ein großer Teil der Gülle direkt auf 
die Bodenoberfläche und nicht auf 
die Pflanzen abgelegt wird. Einige 
Techniken sind so konstruiert, dass 
ein flacher Schlitz von 2-3 cm in 
den Boden gezogen wird, um eine 
rasche Infiltration der Gülle in den 
Boden zu gewährleisten. Mit dem 
Schleppschuhverteiler kann Gülle 
am Grünland etwas flexibler ausge-
bracht werden. Bis zu einer Wuchs-
höhe von 10-15 cm ist aufgrund 
der bodennahen Ablage von ver-
dünnter Gülle durch die mit Feder-

 

druck belasteten Schleppschuhe 

keine markante Futterverschmutz-
ung zu erwarten. Dies setzt eine 
Schnitthöhe von  mind.  7-8 cm beim 
Folgeaufwuchs voraus. Parallel 
wird durch die beschattete Wirkung 
des nachwachsenden Bestandes 

die Emissionsaktivität der Gülle 
zusätzlich reduziert. 

Gülleinjektion (80% Reduk-
tion): Durch die Einbringung der 
Gülle unter die Bodenoberfläche 
mittels Injektoren oder  Grubber  und 
einem anschließenden Verschlie-

 

ßen der Bodenoberfläche können 

NH3-Emissionen noch deutlicher 
reduziert werden. Die Kontaktflä-
che der Gülle mit der Luft wird ver-
kleinert und das Einsickern der Gülle 
in den Boden verbessert. Die Re-
duktionswirkung ist im Allgemeinen 
größer als die von bandförmigen 
Ausbringtechniken. Für schwere 
und tonhältige Böden ist diese 
Technik nur eingeschränkt geeig-
net. 
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Abbildung 5: Gülle zeitnah zum Nährstoffbedarf ausbringen. Quelle: HBLFA 
Raumberg-G u m pe n s te i n 

Gülleverdünnung 
Die Gülleverdünnung ist eine wirksa-
me Maßnahme, um Ammoniakver-
luste zu reduzieren. Es wird aber erst 
ab einem Verdünnungsfaktor von min-
destens 1:1 eine Minderung von 30% 
gerechnet. Dieser hohe Verdünnungs-
grad ist bei vielen Betrieben aufgrund 
der Feld-Hof-Entfernung aus Kosten-
gründen nicht zu erreichen. 

Gülleseparierung 
Gerade bei den häufig zu dicken Rin-
dergüllen kann die Separierung eine 
sehr wirksame Maßnahme darstellen, 
um geringere Trockensubstanz-Gehal-
te zu erreichen und so die bodennahe 
streifenförmige Ausbringung möglichst 
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Abbildung 3: Einfluss der Ausbringtechnik auf die Höhe der Ammoni-
akemissionen (Quelle: Döhler et  al  2002, Grafik nach M. Geppner)  
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Abbildung 4: Ammoniakverluste in Abhängigkeit der Verteiltechnik, 
Quelle: HBLFA Raumberg-Gumpenstein 



Abbildung 7: Ein federbelastetes Metallstück drückt die Schlauchmündung auf die Erd-
oberfläche und legt die Gülle zwischen den Kulturpflanzen ab. Verdünnte bzw. separi-
erte Gülle kann in den Boden leichter einsickern, während dickflüssige Gülle in leichten 
Würsten abgelegt wird. Bildquelle: Vakutec. 

Abbildung 8: Durch Separierung wird die Einsetzbarkeit und Fließfähigkeit der Gülle 
deutlich verbessert- Die flüssige Dünngülle dringt rascher in den Boden ein, wodurch 
der Stickstoff rascher wirksam wird. Eine Gülleausbringung im Grünland ist nach allen 
Schnitten möglich. Der Feststoff ist ideal zum Humusaufbau geeignet. Bildquelle: Ing. 
Armin  Steiner,  Lohnunternehmen  Steiner. 

Abbildung 9: Die Gülleeinarbeitung im Zuge des Stoppelsturzes ist eine sehr effiziente 
Maßnahme zur Nutzung des Wirtschaftsdüngers. Bildquelle: Holmer 
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Gülle direkt einarbeiten — hoher Zugkraftbedarf 

Abbildung 10: Sofort eingearbeitete Gülle zeigt die höchste Düngemutzung und damit die ge-
ringste Emission. Einsatz nach der Körnermaisemte. Quelle: HBLFA Raumberg-Gumpenstein 

störungsfrei zu ermöglichen. Die dünnere Gülle wird dadurch wes-
entlich fließfähiger und lässt sich einfacher verarbeiten. In den 
Grasbeständen kann dann der Düngestreifen wesentlich rascher 
einsickern, was zu einer Effizienzverbesserung und geringeren 
Emissionen beiträgt. 

Gülleeinarbeitung 
Auf unbestelltem Ackerland sollte Gülle möglichst rasch einge-
arbeitet werden, um Ammoniakverluste zu reduzieren. Für die 
rasche Einarbeitung des aufgebrachten Wirtschaftsdüngers wird 
bei Gülle innerhalb von vier Stunden ein Minderungspotenzial 
von 55%, innerhalb von 12 Stunden von minus 30%, bei Festmist 
innerhalb von 4 Stunden minus 55%, innerhalb von 12 Stunden 
minus 50% angenommen. 

Weidehaltung 
Die Weidehaltung hat verglichen mit der Stallhaltung geringere 
NH3-Emissionen. Daher könnte eine Steigerung der Weidehal-
tung selbst und der Weidedauer einen Reduktionsbeitrag liefern, 
der jedoch aufgrund der Entwicklungen in der Rinderhaltung als 
begrenzt beurteilt werden muss. 

Mineralische Stickstoffdüngemittel — Harn-
Stoff 
Bei der Düngung von NAC wird gemäß österreichischer Luft-
schadstoff-Inventur (OLI) ein Verlust von 1,1%, hingegen bei der 
Harnstoffdüngung wird ein pauschaler Ammoniak-Verlust von 
15,8% unterstellt. Minderungsmaßnahmen können die Einarbei-
tung oder Stabilisierung sein. 

Sonstige Maßnahmen 
Weitere Maßnahmen wie Abluftreinigung, Vergärung von Wirt-
schaftsdüngern (Biogas), Futterzusätze, Güllezusätze, Güllean-
säuerung,  etc.  werden aus finanziellen Gründen und mangels 
wissenschaftlich nachgewiesener Reduktionspotenziale oder auf-
grund praxisferner Umsetzungsmöglichkeiten nicht angeführt. 

Handlungsfelder 
Um die Vorgaben der NEC-Richtlinie zu erreichen, sollten erhebli-
che Anstrengungen unternommen werden. Die aktuell nachweis-
lich bodennah ausgebrachten Güllemengen müssen mindestens 
verdreifacht werden, optimalerweise vervierfacht. 

Zusammenfassung 
Die gemäß EU-NEC-Richtlinie verpflichtende Reduktion von Am-
moniakemissionen bis 2030 bedarf enormer Anstrengungen für 
die Landwirtschaft, insbesondere für die Tierhaltung. Zahlreiche 
Minderungsmaßnahmen für die Reduktion von Emissionen ste-
hen im Raum. Das größte Reduktionspotenzial wird in der boden-
nahen Ausbringung von flüssigen Wirtschaftsdüngern gesehen. 
Freiwillige Anreizsysteme mit entsprechender Abgeltung sollten 



Schrank zur Chip-IdentiL 
zierung bei der 

Green Pork digitalisiert Gülle-Ent-
nahme und Verwaltung 

Schweine und Bienen haben auf den im Silo. 
ersten Blick nicht viel gemeinsam. 
Wenn sich aber zwei Vorreiter im Be-
reich Smart  Farming  zusammentun, 
entsteht aus der Kombination eine völ-
lig neue Lösung für die Digitalisierung 
der Gülle-Entnahme. 
Die auf landwirtschaftliche Dienstleis-
tungen spezialisierte GreenPork GmbH 
setzt dabei auf modernste NETBEE® 
Technologie und ist überzeugt von den 
Vorteilen des neuen Systems, das seit 
März 2019 am Standort Hainsdorf im 
Schwarzautal, Bezirk Leibnitz (Stmk) 
in Betrieb ist. 

„In der Spitzenzeit im Frühjahr haben 
wir teils 24 Stunden am Tag ein Kom-
men und Gehen am Güllelager. Die 
entnommenen Mengen haben wir aus 
der Größe der Gülletanks abgeleitet 
und händisch mitdokumentiert", so Ge-
schäftsführer Martin Tatzl von  Green-
Pork.  Bislang wurde die Gülle aus den 
Gemeinschaftssilos ohne technische 
Unterstützung von den Landwirten ab-
geholt. Zum einen ergaben sich da-
raus Schwachpunkte bei der genauen 
Abrechnung mit einzelnen Landwirten 
und Lohnfahrern, zum anderen bei der 
Schätzung der aktuellen Restmenge 

Lösung für Dokumenta-
tion 
Das NETBEE® Gülle-Entnahme- und 
Verwaltungssystem löst diese Prob-
lemstellungen mit modernster Technik 
„Made in  Austria".  Zum Abholen der 
Gülle meldet sich der Landwirt mit ei-
nem RFID Chip an und wird so eindeu-
tig identifiziert. Das System überträgt 
alle Daten wie den Benutzer, die Start-
und Endzeit und natürlich die exakte 
Menge vollautomatisch ins Internet. 
Der Kunde kann rund um die Uhr und 
überall auf alle Daten zugreifen — mit 
dem Computer oder am  Handy,  egal 
ob in der Firma oder von zuhause aus. 
Er meldet sich online mit Benutzer-
name und Passwort an und erhält in 
Echtzeit eine Übersicht sämtlicher 
Vorgänge am Güllelager. Mit einem 
Knopfdruck können alle Daten als Ex-
cel Tabelle heruntergeladen werden, 
so wird auch die genaue Abrechnung 
in der Buchhaltung zum Kinderspiel. 

Härteprüfung bestanden 
Aufgrund der guten Zusammenarbeit 
und der gelungenen Realisierung des 
Erstsystems — welches bereits seine  

Härteprüfung in der Hochsaison hinter 
sich hat — ist die GreenPork GmbH ab 
sofort Vertragshändler für das  NET-
BEE®  Gülle-Entnahme und Verwal-
tungssystem. Die Weiterentwicklung 
des Systems sowie weitere NETBEE® 
Lösungen im Bereich Smart  Farming 
sind bereits in Planung. NETBEE® ist 
ein Produkt des Automatisierungsun-
ternehmens  NET-Automation GmbH 
und dessen auf digitale Landwirtschaft 
spezialisierten Tochterunternehmens 
novu.track GmbH. 

Kontakt: 
novu.track GmbH, Geschäftsführer Gerhard 
Hartleb, www.novutrack.at, info@novutrack.at, 
+43 664-2405368 
Herr Hartleb unterstützt landwirtschaftliche 
Projekte mit Digitalisierungslösungen. 

die Anwender motivieren, Maßnahmen 
zur Verbesserung für die Gesundheit 
und den Umweltschutz zu setzen. Ge-
lingen Anreizsysteme nicht im gewün-

schten Umfang, dann sind gesetzliche 
Verpflichtungen zu erwarten. Jeden-

falls ist die Zeit knapp und der Hand-

lungsbedarf entsprechend gegeben. 

LU könnten bei einer Gleichbehand-

lung von Fördermaßnahmen (zB Inves-

titionsförderung, ÖPUL-Maßnahmen)  

mit einer deutlich höheren Schlagkraft 
und einer entsprechend aktiven Markt-
bearbeitung durch ein attraktives An-
gebot für die Landwirte die Ausbring-
mengen beachtlich steigern. Unter den 
aktuellen wettbewerbsmäßigen Vor-
aussetzungen (zB 40%  Invest-Förder-
ung für Ausbringtechnik an Landwirte) 
haben LU keine Chance den Kosten-
unterschied auszugleichen. 
Es liegt an uns allen, wie wir die Akti-
vitäten beim überbetrieblichen Maschi-  

neneinsatz durch LU entwickeln und 
ausbauen wollen. LU arbeiten mit be-
schäftigten Mitarbeitern, wo Sozialver-
sicherungsbeiträge und Lohnsteuern 
abzuführen sind. 
Beigezogene Quellen: Veröffentli-
chungen des Umweltbundesamt;  Di 
Franz-Xaver Hölzl, Boden. Wasser. 
Schutz.Beratung der Landwirt-
schaftskammer Oberösterreich;  Di 
Alfred Pöllinger, HBLFA Raumberg-
Gumpenstein. 
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